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Richtlinien zur Manuskriptgestaltung  (Stand: 1.10.2005)

1
Grundsätzliches

Didaktik Deutsch veröffentlicht ausschließlich Originalbeiträge. Sofern ein Beitrag zur Veröffentlichung angenommen ist, ist bei dem Herausgeber, der im Impressum genannt ist, eine Datei des Beitrages (z.B. CD-ROM) zusammen mit einem Ausdruck abzuliefern.

Themenbeiträge sollten 15 Seiten Text im umseitig angegebenen Format (Text in 10 pt Times Roman mit einfachem  Zeilenabstandbstand und 3pt nach jedem Absatz) nicht wesentlich übersteigen; Berichte ca. 10 S., Rezensionen ca. 6 S.

2
Zum Layout

Die bisher erschienenen Hefte geben in ihrer Gestaltung die Grundzüge für das Layout vor.

· Der Satzspiegel beträgt (B) 12 cm x (H) 18,5 cm 

· Beginnen Sie den Text mit ihrem Namen, danach der Titel des Beitrages etc. 

· Im Text sollten Überschriften und längere Zitate ausgezeichnet sein. (Sofern Sie kein textprogrammeigenes Format für diese Teile verwenden, setzen sie vor und nach jede Überschrift bzw. längere Zitate eine Leerzeile. Kennzeichnen Sie darüber hinaus den Beginn und das Ende des Zitats mit Anführungszeichen.)

· Was Sie unbedingt vermeiden sollten:

· Leerzeilen im Text (außer den oben genannten Fällen);

· mehr als 2 Ebenen bei den Überschriften

· Schriftauszeichnungen außer kursiv (keine Unterstreichungen, wenn irgend möglich kein Fettdruck)

Sofern innerhalb eines Beitrages auf Literatur verwiesen wird, ist diese in einem Literaturverzeichnis am Schluß, das mit der Überschrift Literatur eingeleitet wird, auszuweisen Daher erübrigen sich vollständige Literaturangaben in den Fußnoten.

Rezensierte Literatur wird am Anfang des Beitrages nach einer Überschrift genannt. 

Belegstellen sollten soweit als möglich mit Kurzverweis in den Text eingearbeitet werden, da es bei manchen Programmen Probleme mit der Konvertierung der Fußnoten gibt.

Die Darstellung der Belegstellen und des Literaturverzeichnisses ist frei, sollte aber konsequent durchgeführt werden, z.B.: Kurzverweise: Meier 1996: 54; Meier 1995, 54; Meier 1996; S. 54. 
Literaturverzeichnis: Meier, Franz (1996): Müssen Didaktiker Pädagogen sein? In: Mitteilungen 7, 51-55: Meier, Franz: Müssen Didaktiker Pädagogen sein? In: Mitteilungen 7, 1996, Hft. 1, S. 51-55 etc.  

Achten Sie beim Literaturverzeichnis darauf, dass die Nachnamen als erstes genannt werden.

Beenden Sie Ihren Beitrag mit: Anschrift des Verfassers (Privat– oder Institutsadresse)

Verwenden Sie bitte die neue Orthografie!

3
Zur digitalen Version

Der Text selbst wird mit Winword für die Druckvorlage, die an den Verlag geht, bearbeitet. Schicken Sie daher, sofern Sie nicht mit Winword arbeiten, eine Version ein, die bereits auf das Winword-Format hin konvertiert ist oder schicken Sie RTF-Datei mit. Die Texte müssen entweder gänzlich unformatiert sein oder genau den o.g. Formatierungsvorgaben ensprechen.
Sofern der Beitrag Tabellen und/oder Grafiken  bzw. Bilder enthält, dürfen diese den Satzspiegel nicht übersteigen. Im Zweifelsfall sind diese Teile in dieser Größe als reproduzierbare Vorlagen ausgedruckt beizulegen. Sofern Bilder, Graphiken eingescannt mitgeliefert werden, sind die üblichen Bildformate zu verwenden

Besondere Hinweise oder Auszeichnungen sind im Ausdruck farblich zu kennzeichnen.

Speichern Sie Ihren Beitrag grundsätzlich unter Ihrem Namen oder Namenskürzel ab.

Auf Wunsch kann Ihnen eine Druckformatvorlage unter Winword zugeschickt werden.

Beispiel für Layout (Themenbeiträge)


	Hubert Ivo

Über den Tag hinaus
Begriff einer allgemeinen Sprachdidaktik

0
Begriffliche Vorklärungen

Die Aufgabe einer allgemeinen Sprachdidaktik ist es, einen Denkrahmen zu entwerfen, innerhalb dessen 1. die sprachdidaktischen Untersuchungsthemen modelliert und die Vorgehensweisen bestimmt, 2. die Rollen der Sprachdidaktik im Spannungsfeld von Wissenschaft und Schule reflektiert und 3. die für sie spezifischen, das Untersuchungsfeld erschließenden Zugänge gesucht werden können.

Der „Sache“, um die es der Sprachdidaktik geht, ist somit der Bildungsgedanke inhärent, und zwar in einer Form, die für das Zusammenleben der Menschen als individuelle Personen und für das Zusammenleben der Völker von Bedeutung ist.1 

[...]

1
Thematisieren

Beispiel: der monolinguale Habitus (Gogolin)

Von den großen Herausforderungen, die die Wanderbewegungen in der gegenwärtigen Welt für das ökonomisch-politische und sozial-kulturelle Leben bedeuten, ist auch das Schulwesen betroffen.

[...]

Literatur

Arendt, Hannah (1981): Vita activa oder Vom tätigen Leben. München 1981.

Dante Alighieri (1984): Monarchia. Stuttgart 1989.

Eco, Umberto (1994): Zwischen Autor und Text. München 1994.

Gogolin, Ingrid (1994): Der monolinguale Habitus in der multilingualen Schule. Münster 1994.

[...]

Anschrift des Verfassers: 

Prof. Dr. Hubert Ivo, Rittershausstr. 8b, 65187 Wiesbaden

____________________________



Hierzu meine Abhandlung: „Muttersprache-Identität-Nation. Sprachliche Bildung im Spannungsfeld zwischen einheimisch und fremd“, Ivo (1994).
	


TR = Times Roman

( Bitte beachten: Die Forschungsbeiträge sollten 15 S. im angegebenen Format nicht wesentlich übersteigen; Länderberichte ca. 10 S., Rezensionen ca. 6 S.
Autor, TR 12 pt





Titel (Kapitälchen, TR 12 pt)


Untertitel (TR 12 pt)





Fußnoten, TR 9 pt, hängend 0,4 cm; nach Fußnotenzeichen - TR 8 pt - Tabulator setzen. In die Fuß�noten keine vollstän�digen Literaturverweise!


Literatur soweit als möglich in den Text einarbeiten.





Anschrift des Verfassers, TR 1p pt.





Literatureinträge, TR 9,5 pt, hängend 0,5 cm





Kapitelüberschrift, TR 12 pt;


Abstand vorher: 12 pt


nachher: 9 pt.





Text, TR 10 pt;


längere Zitate, entweder in den Text integrieren  oder 0,5 cm  einrücken und TR 9,5 pt


Nach jedem Absatz 3 pt Abstand!





























